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Ordnung über die Feststellung der Eignung und die Zulassung zum interdisziplinären Promotionsstudiengang „Mittelalter- und Frühneuzeitstudien“

§ 1
Zulassungszahl, Zulassungstermin
(1) Für den interdisziplinären Promotionsstudiengang „Mittelalter- und Frühneuzeitstudien“ (Studiengang) wird die Zahl der höchstens aufzunehmenden Bewerberinnen und Bewerber (Zulassungszahl) auf 30 jährlich festgesetzt. Zulassungen können zum Wintersemester (höchstens 15 Zulassungen) und zum Sommersemester (höchstens 15 Zulassungen) eines Studienjahres erfolgen. Wird für ein Studienjahr die Zulassungszahl tatsächlich nicht ausgeschöpft, so hat dies keinen Einfluss auf die Zulassungszahl im darauf folgenden Studienjahr. 

(2) Über die Zulassung von Bewerberinnen und Bewerbern zum Studiengang entscheidet der Studienausschuss. 

§ 2
Zulassungsantrag, Ausschlussfrist
(1) Der Zulassungsantrag muss mit den gemäß Abs. 2 erforderlichen Bewerbungsunterlagen bei dem Zentrum für Mittelalter- und Frühneuzeitforschung“ (ZMF) bis zum 30. Juni für das folgende Wintersemester (Ausschlussfrist), bis zum 15. Januar für das folgende Sommersemester (Ausschlussfrist) eingegangen sein. Er gilt nur für die Vergabe der Studienplätze des betreffenden Zulassungstermins. 

(2) Dem eigenhändig zu unterschreibenden Zulassungsantrag sind folgende Unterlagen beizufügen:

a) Empfehlungsschreiben zweier Hochschulprofessorinnen oder Hochschulprofessoren,

b) Nachweis des Hochschulabschlusses nach § 3 Abs. 1 in deutscher oder englischer Sprache,

c) Studienabschlussarbeit (gemäß § 3 Abs.1),

d) Exposé zum Promotionsvorhaben (gemäß § 3 Abs. 2a),

e) Nachweis ausreichender Sprachkenntnisse nach § 3 Abs. 2 b).

(3) Die Bewerbung ist zu richten an: 
Zentrum für Mittelalter- und Frühneuzeitforschung
„Studienausschuss“
Humboldtallee 38
D – 37073 Göttingen.

(4) Bewerbungen, die nicht form- oder fristgerecht oder unvollständig eingehen, sind vom weiteren Verfahren ausgeschlossen. Hierüber entscheidet der Studienausschuss. 

§ 3
Zugangsvoraussetzungen
(1) Zugangsvoraussetzung ist ein mindestens 8-semestriges universitäres Studium mit erfolgtem Abschluss Magister (M.A.), 1. Staatsexamen, Diplom oder mit einem äquivalenten Abschluss einer ausländischen Universität. Das Abschlusszeugnis muß eine Durchschnittsnote von mindestens „gut“ aufweisen. Die Spezialisierung auf ein mediävistisches oder frühneuzeitliches Fach ist durch eine entsprechend qualifizierende Studienabschlussarbeit mit mindestens der Note „gut“ nachzuweisen. 


(2) Desweiteren sind durch die Bewerberin oder den Bewerber – die oder der bei Eintritt in den Promotionsstudiengang nicht älter als 28 Jahre sein sollte – folgende Voraussetzungen zu erfüllen:

a) Die Bewerberin oder der Bewerber muss ein Exposé zum Promotionsvorhaben von bis zu 10 Seiten einreichen, in dem auf die folgenden Punkte einzugehen ist:

· Begründung des Themas und seines Zusammenhangs mit der einschlägigen Forschung,

· Herausarbeitung der wesentlichen Problem- und Fragestellungen, 

· methodische Überlegungen zur Durchführung der Arbeit,

· Gliederung der Arbeit, 

· Vorstellungen zum Zeitplan,

· Literaturverzeichnis.

b) Bewerberinnen und Bewerber, deren Muttersprache nicht Deutsch ist, haben ihre ausreichenden Kenntnisse der deutschen Sprache – in der Regel durch Schul- und sonstige Zeugnisse – nachzuweisen. Dem Studienausschuss steht es frei, die Deutschkenntnisse auf der Grundlage eines Gesprächs zwischen der Bewerberin oder dem Bewerber und Mitgliedern des Studienausschusses zu beurteilen. 

§ 4
Auswahlverfahren

(1) Hat die Bewerberin oder der Bewerber für das Studium die erforderliche Eignung, so wird sie oder er zugelassen, sofern die Anzahl der Bewerbungen die Zulassungszahl nicht übersteigt. 

(2) Übersteigt die Anzahl der danach zu berücksichtigenden Bewerberinnen oder Bewerber die Anzahl der zur Verfügung stehenden Studienplätze, erfolgt die Auswahl unter den Bewerberinnen oder Bewerbern nach folgendem Punktesystem (kumulierend), welches die für den Promotionsstudiengang am besten geeigneten Bewerberinnen und Bewerber ermittelt:

1. inhaltliche Qualität des Exposés:

- sehr gut





10 Punkte

- gut 






  8 Punkte

- befriedigend





  6 Punkte

- ausreichend





  4 Punkte

2. wissenschaftliches Profil (v.a. studierte Fächer, Thema der Studienabschlussarbeit) 

· sehr gut





10 Punkte

· gut






  8 Punkte

· befriedigend





  6 Punkte

· ausreichend





  4 Punkte

3. Note der Studienabschlussarbeit

· sehr gut 





  6 Punkte 

· gut






  4 Punkte

4. Empfehlungsschreiben nach §2 Abs. 2a

· nachdrücklich empfohlen



  3 Punkte

· empfohlen





  2 Punkte

· befürwortet





  1 Punkt

(3) Die Reihenfolge der Zulassung richtet sich nach der Höhe der von den Bewerberinnen und Bewerbern erreichten Punktzahl. In Fällen von Ranggleichheit entscheidet das Los. 

§ 5
Zulassungsausschuss (Studienausschuss)

(1) Der Zulassungsausschuss prüft die eingegangenen Bewerbungen und entscheidet für jede Bewerberin oder jeden Bewerber, ob die Zugangsvoraussetzungen erfüllt sind. Der Zulassungsausschuss führt das Verfahren nach § 4 durch. Er entscheidet, ob Bewerberinnen oder Bewerber auf freie Studienplätze zugelassen werden können. 

(2) Der Zulassungsausschuss ist der Studienausschuss, der von der Mitgliederversammlung des Zentrums für Mittelalter- und Frühneuzeitforschung auf Vorschlag des Vorstands gewählt wird. Ihm gehören drei habilitierte und zwei weitere Mitglieder oder Angehörige des ZMF an. Die Mitglieder des Studienausschusses sollten nach Möglichkeit unterschiedliche Disziplinen repräsentieren. Bei Bedarf können die Mitglieder des Studienausschusses fachkundigen Rat weiterer Mitglieder oder Angehöriger des ZMF einholen. 

§ 6
Zulassungs- und Ablehnungsbescheid, Nachrückverfahren

(1) Die Bewerberinnen und Bewerber für den Promotionsstudiengang auf den Rangplätzen 1 – 15 erhalten einen schriftlichen Zulassungsbescheid, den der Studienausschuss erteilt. 

(2) Im Zulassungsbescheid wird eine Frist bestimmt, innerhalb der sich die oder der Zugelassene schriftlich zu erklären hat, ob sie oder er den Studienplatz annimmt. Liegt dem Studienausschuss diese Erklärung nicht form- oder fristgerecht vor, so wird der Zulassungsbescheid unwirksam. Auf diese Rechtsfolge ist im Zulassungsbescheid hinzuweisen. 

(3) Bewerberinnen und Bewerber, die nicht zugelassen werden können, erhalten einen Ablehnungsbescheid. Dieser ist schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. In dem Ablehnungsbescheid sind im Fall der gemäß § 3 erfüllten Voraussetzungen zur Begründung die erreichte Punktzahl der letzten zugelassenen Bewerberin oder des letzten zugelassenen Bewerbers anzugeben. Der Studienausschuss kann abgelehnte Bewerberinnen oder Bewerber auffordern, innerhalb einer bestimmten Frist schriftlich zu erklären, ob sie ihren Zulassungsantrag für ein Nachrückverfahren aufrecht erhalten. Wird diese Erklärung der Bewerberin oder des Bewerbers nicht frist- oder formgerecht dem Studienausschuss vorgelegt, so ist sie oder er vom Nachrückverfahren ausgeschlossen. Auf diese Rechtsfolge ist mit der Aufforderung nach Satz 4 hinzuweisen. 

§ 7
Nachrückverfahren

(1) Nehmen nicht alle der Zugelassenen die Zulassung innerhalb der gesetzten Frist an, werden in entsprechender Anzahl aus dem Kreis der Bewerberinnen oder der Bewerber, die zunächst einen Ablehnungsbescheid erhalten haben, weitere Bewerberinnen oder Bewerber in der Reihenfolge der von ihnen erreichten Rangplätze zugelassen (Nachrückverfahren). § 6 Abs. 1 und 2 gilt entsprechend. 

(2) Sobald aufgrund des Nachrückverfahrens die Liste der zulassungsfähigen Bewerberinnen oder Bewerber erschöpft ist, ist das Auswahlverfahren beendet. 

§ 8
Widerspruch

(1) Ablehnende Entscheidungen, die nach dieser Ordnung getroffen werden, sind schriftlich zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Gegen sie kann innerhalb eines Monats nach Zugang des Bescheides Widerspruch nach den §§ 68 ff. der Verwaltungsgerichtsordnung eingelegt werden. 

(2) Über den Widerspruch entscheidet der Studienausschuss. Der Studienausschuss bescheidet die Widerpruchsführerin oder den Widerspruchsführer. 

§ 9
Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt nach ihrer Genehmigung durch das Niedersächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur am Tage nach ihrer hochschulöffentlichen Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Universität Göttingen in Kraft. 

